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Gattungen haben durch ihn 
eine monographische Bear
beitung erfahren. Unzähligei 
wertvolle Funddaten sind in 
seine faunistischen Publikatio-I 
nen eingegangen, ich erinne
re nur an die umfangreiche | 
Publikation über die Microlepi-j 
dopteren der Nordostalpen, 
an die Veröffentlichungen! 
über Mazedonien, Anatolien,! 
die Kanarischen Inseln, Rho-I 
dos usw.

Leider waren Klimesch’s Ver-j 
suche, eine Anstellung amj 
O.Ö. Landesmuseum oderaml 
Naturhistorischen Museum in] 
Wien zu bekommen, nicht von 
Erfolg gekrönt. Sie haben ihn I 
aber 1946 veranlaßt, nebenbe
ruflich in Graz Zoologie und 
Botanik zu studieren, 1950 
promovierte er zum Dr. phil. 
Nun genießt er den ,.Ruhe
stand” schon über 20 Jahre 
bei guter Kondition.

Es ist ihm vielleicht ein kleiner 
Trost, daß auch an Universi
tätsinstituten und Museen die 
Forschung beileibe nicht die 
einzige und selten eine geför
derte Tätigkeit ist, ein anderer, | 
daß Wissenschaft als Freizeit
beschäftigung trotz vieler 
Nachteile und mancher Opfer 
auch viel Freude, macht. Am 
umfangreichen Publikations
verzeichnis des Gefeierten ist 
dies abzulesen. Ehrungen von 
Fachvereinen, Museen etc. 
bezeugen die Hochachtung, 
die er in Fachkreisen genießt. 
Besondere Freude werden Kli- 
mesch aber jene 15 Arten be
reiten, die von diversen Kolle
gen anläßlich ihrer Erstbe
schreibung mit seinem Na
men belegt wurden.

Ein typisch österreichisches 
Schicksal. Somit aber auch 
eine Tradition systematischer 
und faunistischer Forschung 
in der Entomologie in Öster
reich. Und hier hat gerade 
Oberösterreich eine ganze 
Reihe von weltbekannten Wis
senschaftern hervorgebracht. 
Klimesch zählt zu Ihnen.

Dr. Josef Klimesch wurde am 
5. Mai 1902 als ältestes von 
vier Kindern in Budweis in 
Böhmen geboren. Sein Vater 
war Marineoberstabsarzt bei 
der österr.-ungarischen
Kriegsmarine. Die frühe Ju
gend verbrachte er in der alt
österreichischen Hafenstadt 
Triest. Früh zeigte sich sein In
teresse für die belebte Natur. 
Alles schien eitel Wonne, da 
wurde plötzlich 1910 sein Va
ter im Alter von 50 Jahren von 
einer tückischen Krankheit 
hinweggerafft. Klimesch trat 
ins humanistische Gymnasi
um ein, und es deutete alles 
daraufhin, daß er nach der 
Matura Zoologie studieren
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würde. Doch da brach der 
I. Weltkrieg aus, 1915 übersie
delte seine Mutter mit den Kin
dern nach Linz. Das Vermö
gen der Familie war in mün
delsicheren Kriegsanleihen 
angelegt worden. Klimesch 
setzte seine Gymnasialstu
dien in Linz fort. 1918, der 
Krieg war verloren, das Ver
mögen ebenfalls. Trotzdem 
konnte er 1922 maturieren. 
Nun hatte er aber als ältester 
mit zum Unterhalt der Familie 
beizutragen, an ein Studium 
war vorläufig nicht mehr zu 
denken. Er trat also 1922 bei 
der Volkskreditbank in Linz 
seinen Posten an, und es soll
te ihm bis zu seiner Pensionie
rung im Jahre 1964 nicht mehr

eine entomologische Arbeits
gemeinschaft; Klimesch war 
schon dabei! Fast jeder Ento
mologe erliegt anfangs dem 
Reiz der Großschmetterlinge, 
auch Klimesch hat seine Sam
meltätigkeit und seine ersten 
wissenschaftlichen Veröffentli
chungen zunächst an den 
Macrolepidopteren ausgerich
tet. Bald jedoch sah er, daß die 
Kleinschmetterlinge in einem 
viel höherem Maß einer Bear
beitung bedurften. Seine erste 
Beschreibung einer neuen 
Microlepidoptere erschien 
1937, also vor genau 50 Jah
ren. Von da an ging es aber 
Schlag auf Schlag; bis heute 
hat er 64 neue Arten entdeckt 
und beschrieben. Unter den
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sehen den beiden Epidermen 
eines Blattes und fressen da
bei gattungs- oder sogar art
spezifische Gänge. Um sie als 
Schmetterling zu Gesicht zu 
bekommen, muß man sie aus 
befallenen Blättern heranzie
hen, um sie bestimmen zu 
können, müssen Genitalprä
parate angefertigt werden. Kli
mesch hat auf vielen Sammel
reisen eine umfangreiche, 
ausgezeichnet präparierte 
Sammlung dieser Winzlinge 
zusammengetragen. Seine 
guten Botanikkenntnisse ka
men ihm dabei sehr zustatten. 
Für viele, viele Arten hat er die 
charakteristischen Minen so
wie die Jugendstadien erst
mals veröffentlicht. Einige
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gelingen, sich ganz der Zoolo
gie widmen zu können.
Ein kleines Trostpflaster für 
den jungen Klimesch muß 
wohl das O.Ö. Landesmuseum 
gewesen sein. 1921 gründeten 
der damalige Naturwissen
schafter des Museums, Dr. 
Kerschner, und Franz Hauder

Kleinschmetterlingen hat er 
sich speziell der blattminieren
den Familien — Coleophori- 
dae, Elachistidae, Bucculati- 
cidae, Acrolepiidae und ganz 
besonders Nepticulidae — an
genommen.
Diese winzigen Schmetterlin
ge leben als Raupen zwi-
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